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Liebe Friedenssehnsüchtige 

Im Lukasevangelium wird zur Feindesliebe aufgerufen. Diese Worte sind in Zeiten von Krieg, 

Armut und Vertreibung hineingesprochen. Gültig bis heute. Als dringende Aufforderung 

zum Perspektivenwechsel. Denn wenn sich alle im Hass einigeln, kann kein Friede werden.  

Und: Wer sagt wem, jetzt musst Du die Hand zum Frieden reichen? 

Die allerwenigstens von uns können sich vorstellen, wie es wäre, wenn die Schweiz von 

einem riesigen Land angegriffen worden wäre, wenn täglich Drohnen Menschen das Leben 

nehmen, zum Ueberleben notwendige Infrastruktur zerstören. Und ich glaube nicht, dass 

wir dann wollten, dass andere uns sagten: Und jetzt liebt diejenigen, die Euch angegriffen 

haben. Liebt diejenigen, die seit drei Jahren so viele Menschenleben zu verantworten 

haben. 

Vielleicht würde es manchen von uns gelingen, in all dem Zerstörerischen, das von Russland 

ausgeht, trotzdem die Menschen zu sehen: Die Söhne, die Familienväter. Aber ob ich es 

könnte, wenn diese befehlsempfangenden russischen Soldaten meine Familie getötet 

hätten? Ich weiss es nicht.  

Was ich weiss: Es ist so schwer, in der Hoffnung zu bleiben. Und menschlich zu bleiben.  

Verbunden mit den Menschen in der Ukraine, den Geflüchteten aus diesem Land und den 

russischen Friedenssehnsüchtige und mit Euch, lade ich ein, ein orthodoxes Kyrie zu singen. 

Wir brauchen Gottes Erbarmen in der Ukraine, in Russland und überall, wo Menschen 

einander Gewalt antun!  

Gospodie pomilui, Kyrie eleison 1 

      Karin Klemm, Seelsorgerin im Pastoralraum, mit einer 

Einladung zum Fragen mit Jacqueline Keunes Worten: 

 

 

 
1 Katholisches Gesangbuch bei Nr. 548 



 

Wie die Hoffnung nicht verlieren 

in einer Welt 

in der die Trümmer an den Wolken kratzen 

in der die Bäume nach Atem ringen 

die Gletscher sich verabschieden? 

Wie noch an das Gute glauben 

in einer Welt 

in der die Gier keine Scham kennt 

in der die Lüge den Sieg davonträgt 

und die Kriegsverbrecher ungeschoren bleiben? 

 

Wie am Vertrauen festhalten 

in einer Welt 

in der die Menschlichkeit im Meer ertrinkt 

in der die Hand den Müll durchwühlt 

und die Solidarität zerbricht? 

 

Und wie nicht am Vertrauen festhalten 

in einer Welt 

die in Gottes Güte gründet 

und in einer Verheissung wurzelt – 

alle Trauer getröstet 

alle Tränen getrocknet 

alle Wunden geheilt. 

Fürchtet Euch nicht. 

 

 

 



 


